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Wer iſt in der Schule JEſu der Lehr
meifter? wÊ ν e 4GSSEſus ſelbſt, der Meiſter mit derge

lehrten Zunge: den ſollen wir ho
ren: Matth. 3, 17.

Wie iſt dieſer Lehrer beſchaffen?
Er iſt

1) Ein liebreicher und freundlicher Leh
rer in ſeiner angenehmen Lockſtimme:
Kommet her zu mir alle, Matth. 11, 28.

2) Ein ſanftmůthiger,  demuthiger
und mitleidtgert Lehrtr: dr ninnmt an
die Muhſeligen und Beladenen und er
quicket dieſelbigen.

3) Ein weiſer, kluger und beredter Leh
rer: er weiß und verſtebet alles, auf ihn
ruhet der Geiſt der Weisheit und der
Erkentniß. Seine Worte ſind Kraft
und Leben.

Wilt
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Wilt duzu dieſem Lehrer in die Schu

le gehen?
Jch will mich mit Maria in demuthigem

Gehorſam zu ſeinen Füſſen niederſetzen.
Jch verlange zu horen Worte des Lebens.

Was thut der HErr JEſus in ſeiner
Schule?

1) Er verheiſſet: ich willeuch erquicken,
ihr werdet Ruhe finden fur eure Seele.

2) Er befiehlet: nehmet auf euch mein
Joch. Damit verlanget er einen frey—
willigen Gehorſam.

3) Er lehret: lernet von mir Schuler
Chriſti ſollen mercken auſG Ottes Wort,
ſehen auf den Wandel des Heilandes.

Was hat der ZErr JEſus fur einen
Gehulfen?

Den heiligen Geiſt.
Was thut derſelbe in der Schule

JEſu?1) Er ſtraffet die Muthwilligen und zuch.
tiget ſie, damit ſie verleugnen das un
gottliche Weſen und dieweltlichen Luſte,
Tit.2, 12.

2) Er mahlet den Bufßfertigen Chriſtum

X 2 den
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den gecreutzigten vor Augen und ſtellet
ihnen vor die vortreflichen Guter Chri
ſtrund die Herrlichkeit, welche er ihnen
erworben hat.

3) Er buchſtabiret ihnen im Herzen das
glaubige Abba vor, zur lebendigen Er
kentniß der unveranderlichen Vater
treue GOttes, daß ſie freudig ſagen
konnen: Abba lieber Vater. Gal.a,6.

Mein Abba mache mich zu deinem Dienſt
vereit!

Dein Will geſcheh an mir in Jeit und
Ewigkeit!

4)Er fuhret ſie von einer chriſtlichen
Lehre zur andern, bis ſie geubte Sin
nen bekommen, zum Unterſcheid des

Guten und des Boſen. Er ſtarcket
Werſtand und Gedachtniß, indem er
das dunckele erklaret und ſie alles deſſen
erinnert, was ſie zuvor erlernet haben.

Worinnen unterrichtet JEſus ſeine
Schuler?

1)JnderWeis heitslehre. Er unterwei
ſet ſie aus der heiligen Schrift zur Se
ligkeit. Da zeiget er, daß die Furcht des
Herrn der Weisheit Anfang ſey. Da

lehret



lehret er, daß GOtt und den Heilard
erkennen das ewigeLeben, vnd Chrijeurn
lieb haben viel beſſer ſon, derneallis wiſ
ſen. DieHauptſumma ſemer ſcligna—

chenden Weisheitslehre iſt: glaube an
JEſum, ſuche in ſeinem vollkomme—
nen Verſoöhnunges-Blut einzitt und
allein die Vergebung deiner Sun—

den; ſo biſt du ſelig, ſo wirſt du hei
litt, o erlantgeſt du das ewitge Leben.
Wenn ſeine Schuler dis gefaſſet, ſo kañ
er ihnen die wahreKlugheit leicht bey
bringen, welche beſtehet im Wandel
vorGott: im Thunnach Gottes Wehbl
gefallen: im Prufen welches da ſey der

gHgute, der wohlgefallige und der volll vm

mene GOttes Wille.
2) In der Sittenlehre. Da unterrich

tet er ſfie von der Belohnung wahrer
Tugenden, daß die Gottſeligkeit zu al
len Dingen nutze ſey, und die Verheiſ—
ſung habe dieſes und des zukunftigen
Lebens. Da weiſet er den Weg zur wah
ren SeelenRuhe. Da zeiget er, daß
der Grund aller Tugenden in der Her
tzensAenderung muſſe geleget werden.

X3 Da
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Da lehret er ſeine Schuler abtreten
von aller Ungerechtigkeit und ereutzigen

ihr Fleiſch ſamt den Luſten und Be
gierden: ja er hat ſelbſt ein Vorbild
gelaſſen in ſenem Wandel und Leben,
dem ſie nachfolgen ſollen.

3)In der Beredſamkeit, GOtt im
Geiſt und in der Wahrheit anzubeten,

Hihn mit neuer Zunge zu loben und
ſeine ewige Liebe zu preiſen.

4 Jn der Muſic, zu ſpielen dem HErrn
imn ihrem Hertzen und ſich mitten unter

dem Getummel der Welt auf das
lien des Lammes jzuzubereiten.

5) Zn der Rechenkunſt, mit Moſe ihre
Tage zu numeriten oder zu zehlen:
HErr lehre mich meine Tage alſo zeh
len, daß ich mein Hertz darbringe
zur Weisheit. Da adoiren ſie eder
ſetzen zufammen ihren Geburts-Tag
und Todes-Tag, und ſagen mit dem
Konig Salomo: Der Tag des To
des iſt befſer, als der Tag der Ge
burt, Pred. Sal. 7, 2. Sie ſetzen
zuſammen ihre Leidens. Tage und die

Hoff



Se 7 we
Hoffnung einer ewigen Herrlichkeit,
und bemercken mit Paulo, daß die—

ſer Zeit Leiden nicht wehrt ſcy der
Herrlichkeit, die an den Glaubigen ſoll
offenbaret werden. Sie Subtrahi—
ren von ihrem Leben die Sundenſtun—
den, und ſehen zu ihrer Demuthigung,
wie wenig uberbleibet, da ſie GOtt zu

Ehren, dem Nachſten und ſich ſelbſt
zum wahren Beſtien gelebet ha—
ben. Sie multipliciren ihre Lebens—
taäge durch die Kurcht GOttes, dern
Salomo ſagt, Spruchw. 10,27. Die
ZSurcht des HErrn mehret die Ca—
tge, aber die Jahre der Gottlo—
ſen werden verkurtzet. Sie laſſen
den Glauben den rechten Moltiplica-
torem Vermebhrer ſeyn, daß ſie dar
reichen im Glauben Tugend, in
der Tucgend Beſcheidenheit und
in der Beſcheidenheit, Maßitikeit,
und in der Maßigkeit Gedult,
und in der Gedult Gottſeligkeit,
und in der Gottſeligkeit bruder—
liche Liebe, und in der bruder—
lichen Liebe gemeine Liebe. 2 Petr.

X4 1,5.6.7.



1, 5. 6.7 Jnſonderheit erwegen ſie
taglich das Einmal eins: es iſt dem

Menſchen geſetzt einmal zu ſierben.
Sie dividiren ihre Zeit zur Liebe Get—
tes und des Nachſtens. Sie thejlen
ihre Stunden zum Dienſt des HErrn,
tur Berufs-Arbeit und zur nothigen
Pflege. Jhr gantzes Leben lernen ſie
ſctzen auf die Regel de Tri, und hal
ten die gegenwartige Zeit gegen die
vergungene und zuknnftige. Aus der
vergantgenen Zeit erwegen ſie die un
zeb ibare Wohlthaten GOttes, die Groſ
ſe und Menge ihrer Sunden, wie auch
die unbegreifliche Langmuth und das
Verſchonen des himmliſchen Baters.
Jnder tegenwartigenZeit betrachten
ſie die Nichtigkeit des menſchlichen Le
bens, die Flůchtigkeit der Weltluſt und
die Unſchatzbarkeit der Seelen. Dar
bey lernen ſie verſtehen, was zukunftig
ſey, nemlich die Gewißheit des Todes
und die Ungewißheit der Todesſtunde,
und daß nach dem Todedas Gericht be
vorſtehe, welches entweder zum Him
mel oder zur Holle hinweiſen wird.

6) IJn
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6) IJnderMeßkunſt zu erkennen die Ho

he, Breite, Lange und Tieffe der Liebe

GOttes, Epheſ. 3, 18.
7) In der Kunſt der Vergnugſamkeit,

ſich mit dem was da iſt begnugen zu laſ
ſen, und zu trachten am erſten nach dem
Reich GOttes und ſeinerGzerechtigkeit,
in kindlicher Zuverſicht, daß alsdenn
alles andere, was zur Nahrung und De
cke gehoret, ihnen werde zufallen.

8) In der Kriegskunſt, da er ihnen die
geiſtlichen Feindeentdecket, die nothigen

Waffen anpreiſet, und alle Vortheile
ieiget, wodurch.ſie uberwinden und das
Feld behaitenkonnen. Epheſ.s, 11 folg.

21
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Wie heiſt daſſelbe?

Ein Schuler oder Schulerin JESU
muß ſeyn:

Aufmerckſam auf das Wort

Khriſti.
Maria ſatzte ſich zu JEſu Fuſſen, und

horete ſeiner Rede zu. Luca 10, 39.

Brunſtig im Geiſt.
Seyd brunſtig im Geiſt. Rom 12, 11.

ſitKhriſtlich, nicht nur dem Namen
nach, ſondern in der That.

Ein jeglicher ſey geſinnet, wie JEſus
Chriſtus auch war. Phil. 2, 5.

Demuthig von Hertzen.
Lernet von mir, denn ich bin fanftmu.
thig und von Hertzen demuthig, Matth.

11, 29.

Ehr
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Ehrbar in Geberden, Wor—

ten und Wercken.
Laſſet uns ehrbarlich wandeln als am

Tage, Rom. 13, 13.
c

Gromm und ohne falſch wie

eine Taube.
Seyd ohne falſch, wie die Tauben,

Matth. I1O0, 16.

Giaubig an den OHCRRN,

unſern Heiland.
Glaube an den HErrn JEſum Chri

fium, ſo wirſt du ſelig, Apoſtelg. 16, zo.

immliſch geſinnet.
Unſer Wandel iſt im Himmel, von

dannen wir auch warten des Heilandes

lu Chriſti des HErrn. Phil 3, 20.
Jmmer frolich, aber in dem

HErrn.
Xx6 Freuet
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Freuet euch in dem HErrn allewege und

abermal ſage ich, freuet euch, Phil.4,4.

Keuſches und reines Her—

tzens.
Selig ſind die reines Hertzens find, denn

fie werden GOtt ſchauen, Matth. 5, 8

Lauter in der Liebe gegen

GOtt und den Nachſten.Seyd lauter und unanſioßig bis auf den

Tag Chriſti, Phil. 1, 10.

Mitleidig gegen Arme und

Elende.Seyd alleſamt gleich geſinnet, mitkei

dig, bruderlich, barmhertzig, freundlich,

1Petr. 3, 8.
Nichtern zum Gebrt.

So ſeyd nun maßig und nuchtern zuni

Gebet, 1 Petr. 4, 8.

Ordent.
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Vprdentlich in allem Thun

und Verrichtungen. Jpl

hen, 1Cor. 14, 40. kl
Laſſet alles ehrlich und ordentlich zugee wnn

vigiachtig, nicht auswendig, unn
ſondern im koſtlichen Schmuck unTIIIIIITI

des Seelen-Brautigams. IJJTIIIIIIII

Schmuck, Pſalm 96, 9. IiVetet an den OERRN im heiligen

i*uit und los von  dem boſen æil

Gewiſſen. nuul
I

reinigen vonden todten Wercken, Ebr. 2, J
Das Blut Chriſti wird unſer Gewiffen Er

dWeich. an Gabendes heiligen

Geiſtes.
Jhr ſeyd durch Chriſtum an allen Stucken reich gemacht, rCor. 1,4. 5.

X5 ESaanft—
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2eOanftmuthig gegen jeder—

mann.Selig ſind die Sanftmuthigen, denn ſie
werden das Erdreich beſitzen, Matth. 5,5.

0

Vreu dem HErrn JEſu bis
in den Tod.

Sey getreu bis in den Tod, ſo will ich
dir die Crone des Lebens geben, Offenb.
Joh. 2, 10.

4 9Unnterthanig den Eltern und

Obern.
Seyd untereinander unterthan in der

JZurcht GOttes, Epheſ. 5, 21.

Qu«vacker allezeit.
So ſeyd nun wacker allezeit und betet,

Lucarn, 36.

ZJunehmend und wachſend in

allem
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allem Guten, inſonderheit in
der Gnade und Erkentniß
Chriſti.

Wachſet in der Gnade und Erkentniß
unſers HErrn und Heilandes JEſu Chri
ſti, 2 Petr. 3, 18.
Gib JEſu, daß ich nicht dein A. B. C.

verlaſſe:
Bis ich das A. B. ab; B. A. ba Abba

faſſe.
Bat JEſus dergleichen Schuler in

ſeiner Schule gehabt?
Wir finden ſie darinnen aus allerley

Wolck, Alter und Standen:
1) Aus dem Regierſtande manchen Joe
ſeph, David, Joſaphat, Hiskiam
und Joſiam.
2 Aus dem Lehrſtande manchen Moſen
Eiliſam und Timotheum.
3) Aus dem Hausſtande ein und andern

Abraham, Natthaum, Mariam und
Wdiagm.

Wenn



S 16 SWenn ich den Unterricht des Hei—
landes und das A. B. C. der Kinder
GSOttes anſehe, ſo ſolte ich faſt auf
die Gedancken kommen, daß ich
bisher noch nicht in ſeiner Schule

ggeweſen, was ſoll ich thun?
Saume nicht, noch heute zu JEſu zu

kommen. Falle ihm in Demuth zu Fuſ—
ſe, verfluche des Satans Schule und
deſſen dehte: ninnmdir vor, keinen Fuß in
Ewigkeit wieder hineinzuſetzen. Hore die
Lehre JEſu, unterwirf dich ſtinem ſanften
Joch und begib dich unter die Zucht ſeines
heiligen Geiſtes. 9

Was ſoll ich mehr mercken?
SGende Fleiß daran, etwas rechtee
und tuchtiges ju erlernen. Sey nicht von
denen, die immerdar lernen und nimmer
zur Erkentniß der Wahrheit kommen:
Solcher Unſteiß und Tragheit wurde ei
ne hewiſſe Zuchtigung nach ich ziehen:
Das Heitz muß recht daran geſtrecket wer
den, in der Schule ZEſu durch fein
Wort und Geiſt taalich fronmer und
gottesgelebrter zu werden: dannt, wenn

JEſus dich examiniret und fraget, was
haſt
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haft dugelkernet, du mit Paulo ſagen kon
neſt: Jch habe gelernet, daß in JEſu
ein rechtſchaffen Weſen ſey, den alten
Menſchen nach dem vorigen Wandelab—
zulegen und den neuen Menſchen nach
Chriſto anzuziehen in rechtſchaffener Ge
rechtigkeit und Heiligkeit.
Halt denn der HErr JEſus auch

in ſeiner Schule Examina?
ZJa. Rald verſucht er ſeine Schuler
im Glauben wie den Philippum: bald in
der Liebe wie Petrum: bald in der Hoff
nung wie die Emauntiſche Junger: bald
in der Gedult wie Hiob, um zu zeigen,
wie weit ſie in ſeiner Lehre gekommen
ſeyn. ttWat haben Schuler Chriſti von ſol

chem Examen fur Nutzen?
Jhr Glaube wird dadurch rechtſchaf—

fen und viel koſilicher erſunden, denn das
vergangliche Gold, 1Petrint, 7.
Was thut der HErr JEſue nach

demſelben?Zu den Getreuen und Fleißigen ſagt er:

Jch will dich uber viel ſetzen.



Was macht er mit den Nachlaßi
gen?

Zu denen ſagt er Luca 24, 25: O ihr
Thoren und trages Hertzens zu glauben
alle dem was die Propheten geredet haben.
Wie verhalt er ſich gegen die Hhart

nackigen?
Dieſen ruffet er zu: O du unglaubiges

Geſchlecht, wie lange ſoll ich bey euch ſeyn.

Was thut er mit denen die ſich
beſſern?

Dieſe kornmen zu Gnaden, er vergibt
ihnen ihre Apweichungen, ihre Zuchti—
cgungen werden gemindert und endlich gar
weggenommen.Wenn Schuler und Schulerinnen
JEſun in ſeiner Schule aushalten,/

was haben ſie davon zu
erwarten?

Sie bringen davon das Ende des
Glaubens, nemlich der Seelen Seligkeit
wPetrini, 9. Sie werden verſetzet in die
hohe Schule der ewigen Freuden; da ſie
GOtt und den Heiland ſchauen ſollen
von Angeſicht zu Angeſicht. Amen.

Extract



Extraet eines nachdrucklichen Zeugniſſes vom
Sinne JSſu gegen Kinder, nebſt eineni Vor
ſchlag zu einer Kinder-Kirche, genonimen
aus einem Traetatgen: Die Macht GOttes an

kleinen Kindern, welches in Magdeburg
1744 ediret worden.

—Henn wir wiſſen wollen, wie JEſusW gegen die kleinen Kinder geſinnet

geweſen, und wie er ihnen das Wortge
redet habe: ſo durfen wir nur die Stclle
aus dem Marcoim 1io Cap. v. 14. 15 nach
leſen. Da redet JEſus fur die Kleinen
nachdrucklich, und ſpricht zu ſeinen Jun
gern: Laſſet die Kindlein zu mir kom—
men und wehret ihnen nicht, denn ſol—
cher iſt das Reich GOttees. SEs iſt
mir wichtig und merckwurdig, daß JE
ſus ſaget: Laſſet, laſſet die Kindlein zu mir

kommen. Algs ein Hertzenskundiger ſahe
er ehne Zweifel bey den Kleinen eie hertz.
liche Begierde zu ihm: Und ſolten wir
dabey geweſen ſeyn; ſo hatten wir es viel:
leicht auch mit leiblichen Augen anſehen
konnen, wie begierig ſich die Kinder nach
JEſu ausgeſtrecketund zu ihm geeilet. Hat
te es der HErr JEſus wol uber ſein Hertz

brin—



bringen konnen, dergleichen nach ihm ver
lanaende und ausgeſtreckte Kinder abzu—
weiſen? Da kamen die Kinder an denrech—

ten Mann, der hatte ſie lieb, der wolte
ſie bey ſich haben. Der konte ſie ſeanen,
und hat ſie auch hernach wurckkich geſeg
net. Das alles zeigte ibnen ohne Zwe.
fel der Heriige Geit, welcher auch bey un
ſern Chriſten-Kindern von der Taufe
an, in den Hertzen der kleinen Kinder,
JEſum verklaret, beſſer als wir verſtehen.
Wurden wir nur crſt einſehen die Wich
tigkeit des TaufBundes; die Hoheit, zu
welcher ein Kind, und ſolte es auch eines
Bettlers Kmind ſeyn, erhaben wird; die
Seligkeit, welche die Sauglingein der Ge
meinſchaft JEſu genieſſen; die Arbeit JE
ſu und ſeines Geiſtes, welcht in den Her
tzen getrieben wird; das Erbe und die
Schatze, derer ſie als getaufte Kinder theil
haftia werden ſollen; wir ſolten anders
mit Kindern umgehen, als leider geſchie

het. Der Heiland druckt ſich kurtz und
hochſtnachdencklich in folgenden Worten
aus: Solcher Kinder iſt das Himmel

reich.



2 21 Sreich Dieſes ſind nun meine Cronund
Thron« Erben. Das iſt allviel geſagt
Aber doch eine Gottliche Wahrheit: den
es hat es der untrugliche JEſus gerede
Jch konte bey dem Verlangen der Kinde
nach JEſu und bey der Hoheit, welche ih
nen ihr Heiland ſelbſt zugeſtehet, noch man
ches Wichtiges erinnern; allein, ich wi
bey dem bleiben, welches mir das Wichtig
ſte bey den angefuhrten Worten geweſen
Der HErr JEſus ſaget dirſes nicht zu den
groſſenKinder-Morder, dem Herode, nich
zu ſeinen bitteren Feinden den Phariſäern
Schriftgelehrten, welche auch ehedem nich
leiden konten, daß die Kinder ihr Hoſian
na ſungen; nicht zu gantz unbekehrter
Welt-Menſchen, welche ihre Kinder liebe
in allerley Sunden und Schanden, den
Teufel zu Liebe, laſſen aufwachſen, als zi
geſtatten, daß ſich die Kinder bekehren und
JEſu Eigenthum wurden: ſondern er ſa
get dieſes ſeinen Jungern, die ja billig dazu
hatten helfen ſollen, daß die kleinen Kinde
zu tauſenden in die Arme JEſu mochtei
geliefert werden. Ueber dieſe wurde er in

einen
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einen gerechten Unwillen geſetzet. Dieſen ſaget er!
Laſſet, loſſt die Kindlein zu mu kommen; bedräuet
die Eltern, die ſie bringen wollen, nicht; verwehret de
neun Kindern. die kommen wollen, es nicht; fahrtt ſie
nicht ſoan. Denn nach den Grund-Worten thaten
die Junger wurcklich dieſes Und dieſcs iſt auch die
Sache, welches mir groſſes Nachdenckrn erwecket:
Ach dachte ich bey mir ſelbſt, daß es doch der HErr
oEſus nur dazumal hatte ſagen durfen. Allein ich
beſorge, wenn er heutiges Tages nochmals in Perſou

ſolte erſcheinen, er wurde es nicht nur der blinden bos
vaftigen Welt: ſondern vielen ſeinen Knechten und
Jungern zuruffen muſſen: Laſſet die Kindlein zu mir
kommen! Zum werigſten wurden ſie eine Erinnerung
zugewarten haben, watum ſie die Kindet nicht ſorg
faltigtr zu ihm aewieſen. Wenn manaufden heuti
gen Zuſtand der Kirche ſiehet; ſo findet man, daß
wolfur groſſe und erwachſene Leute Kirchen gebau
et ſind, Predigten gehalten und andere nutzliche An
ſtalten zur Erbauung errichtet werden; allein vor
Kinder iſt in dieſem Stuck noch wenig geſorget. So
oft ich an den Sonntag und groſſen Feſte gedencke;
ſo oft mochte mir mein Hertz gegen die arme Jugend
brechen. Groſſe Leute haben Gelegetheit in die
Kirche zu gehen, und wenn es ihnendarum zu thun iſt,
ihre Seele zu weiden; rechtſchaffene Kuechte GOi
tes, laſſen ſich es auch beſonders an Feſt-Tagen recht
angelegen ſeyn, die Seligkeiten von der Geburt un—
ſers Heuandes, dir Kraft der Auferſtehung, die Frucht
der Ausgieſſung des H. Geiſtes anderen vorzrligen
und anzupreiſen. Wer dencket aber zu ſolchen Zei
ten an die kleinen Kinder? Nun ja, man dencket wol

an



in ſie: Aber, lieber GOtt, wie? Ach leider ſo! wie
nan an Feſt: Tagen ihren Leib unt Kl.idern will aus—
ieren, und verleitet dadurch die Kinder zum Stoltz
ind Hochmuth; wie man ihnen allerhaud Spielerch
ind dfters recht gottloles, argerliches Puppen- und
ſtarren Werck will vorlegen: und dadurch zieht man
iie Hertzen und Gedancken von JEſu und ſeinem
Worte ab Wie man ihnen durch mancherley Eß—
ind Naſch-Waaren den Bauch will futtern, und ſie
ollends zum BetenundGOttes Wort horen unkuch
ig machen Grhet es nicht ſozu? Weil ich zur au—
ern Zeit, nemlich in der Chriſten GOtt: wohlge
alligen Weynachts:Heyer nehrers geredet, ſo will
ch ſtatt der Klagen uber dieſes ſehr groſſe e lend, ei
en Vorſchlag entdecken, walchen zwar einige vor un
adglich, andere vor lacherlich halten werden; wel—
jer mir aber doch als ſehr wichtig und thunlich ein
zuchtet. Jch habe ſchon viele Jahre her zu GOlt
eflehet, daß er doch eine Chriſtiiche Obrigkeu, Leh
er und Prediger und andere gute Hertzen mochte er—
ecken, einen der zarteſten Jugend gemäſſen Gottes
ienſt anzuordnen, daß kleine Kinder des Sounkags

uch wie die Groſſen ihre Seeleneide haben kon
u. Man konte awar einwenden, dir Kinder haben
ie gantze Woche Schule; horen aus GOttes Wort
enug? es iſt auch des Sonntages nach der Nachmit
iges-Predigt, von hoher Obrigkeit eine offentliche
inderLehre angeordnet, und von treuen Lehrern
ishero fleißig gehalten worden. Allein, nicht in al—
n Schulen hoören ſie GOttes Wort. Wer in etwas
die Schule hinein geſehen, der wird mir leicht beh—
flichten. Und was die Kinder Lehre in der Kirche

anlau.e



tenuarart, ſo lafſe ich rechtſchaffene und um dar wahre
Hoil dic Kinder beſorgte Lehrer ſelbſt urthrilen, ob
dieſes vor die Kinder der rechte Ort und die bequem
ſte Zeit ſen: Ob viele Kinder kommen, und wit viel
man mulehnen reden tonn?. Solten nun nicht alltin
in dem greſſen und ſonſt beruhmten Magdeburg
(noch mehr in unſerm Berlin) die vielen—
tanſend Kinder, welche in den Sonn und Feſitagen
herumlaufen, es vor andern Tagen am argſten auf deu
Straſſen treiben, und wenig oder nichts von den Wor
teGOttes horen und nutzen konnen, hohe Obrigkeiten,
vornehme und reiche Eltern, deren Kinder es ja auch
mit zu genicſſen hattin, bewegen, eine ſolche Stifturg
anzulegen, wo an Sonn und Feſtagen das Evangeli
um vor einer Schaar der kleinen Kindergeprediget,
dieſelben catecheſiret, dem HZren JEſnu dargeftellet,
uber ſiegebetet, und alsdenn geſegnet ausemander ge
laſſen wurden. Dir Sache verdienet wohl daß man
fie in Erwegung zichet, und mir bleibet kein Zweifel
ubrig, GOtt wurde es ſich aefallen laſſen, einen uber
ſchwenguchen Seaen auf Eitern, Kinder, ja auf eine
ſolche gantze Stadt zulegen. Von der Errichtung ſol
cher Anſialtzu reden wird ſich auf einandermal Ge
legenheit finden. Jett wil ich nichts weiter thun, als
die Worte meines Heilandes. allen und ietzlichen, die
Kinder haben, die Kinder erzichen, die Kinder unter—
richten, di. deuen Kiadern Gelegenheit zum kernen

und role! untercichtet zu werden, verſchaffen konnen,
auf das Hertz legen, nnd ihnen im Namen JElu noch

zulekt zuraffen: Laſſet die Kindlein zu JEſu

kemmen!
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